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Qpätex wir b e $ frönet*.
Sie Dïuffen (teilen unb Befreien Kfiriftett,
Sefnuten flott unb Renten Dciljiliften,

Unb roenn es friert unb ïradjî jum ©otterbarm",
Set braue Dîuffe reibt unb lügt fid) ronrm,
Unb madjt ber grau (Suropa gern Sefdjtoerben,

Unb fpäter roirb e§ fd)öner toerben.

SSerätoeifelt îjinïen fromme Senatoren,

Sie 9cafe lang ttnb ïalt bte Haffen OEjren;
@ë brummt ber Sonapart' mit roilbetn Stid :

©ie rourjelt fdjon ju feft, bie Ûîepubïif!

©ie fdjnattfft! fte lebt! fie madjt ©eberben!"

Unb fpäter roirb e§ fdjöner roerben.

SBir fetjen beute, bafj bie Attentäter

©rbännlidj fdjiejjen auf gehonte 93äter;

Safj man bie greffe prefjt, ben Sruder brudt

Unb bafj bie Sßoü^ei, bie gudt unb judf,
©ebarttcn will gertreten toie mit 5ßferben,

Unb fpäter mirb e§ fdjöner toerben.

Unb furj! SBer ttmitbert, ©ute§ aufjttfudjen,
Ser mufj anftait 51t finben fetjr oiel jfudjen;
Unb ootlenbë! fagt mir nidjtê bon biefer ©djtocij
Sie Serge felber betteln bort bereits!
SOÎan prügle ftdj! Man föpfe ftdj anfärben!
Unb fpäter toirb e§ fdjöner toerben.

$té)$Uï Pnef tion loljmljammel an ben llebelftwltcr.

SBerlin, NOW., am Sage ber bcit. brei ßönnje 1379,

3 e tj 0 r f a m ft jeöbrter §err!
Sê tann 3bnen nidjt unbemerft jeblieben fein, bafi nor ßurjcm bie

Sßeltjefdjidjtc mit unê in ein neues 3abr jetrctcn ift, fie fidj alfo nodj immer

roeiter breljt, tro^bem bie SBelt otjnebin fdjon oerbrcljt jcnug ift.
3Jian ift tjier janj, unb jar auä bem §äusdjen oon roejen Siëmaid

feinen Srief, roonad) er alle Qütet biefeê Sebcnë im Sanbe unb an ber

3tenje mit \)di)<:m Soll belejen roitt unb teen eenjigitet ïïîcnfdj metjr jrätiä
feine ßriftenj friften fott, otjne bafj er inbirett nodj eene ScrBunaciungêfteuct

abjibt, clje cr an bem atlju tteen jeroorbenen Stote ftirbt. fflîan nennt biefeê

SetfaBten inbirett, roeil eê roenijer fdjmetäBaft fein foll alê jebe anbete

Qtûnbungêmetfjobe uub bodj jute Sioibenben jibt. 9iun, midj tft baê ceuetlei;

id babe Dtidjtê alê mein Seben, b. B- id BaDe 9cidjtê 51t oerftetiern unb ju
oetjollen alê meine Qebanfen, unb roenn ber Sîcidjêfanjler biefe roüfjtc, fo

roürbe cr mir roatjrfdjeinlidj nidjt auf baê ©teucr= unb 3°llatn'/ fonbern

fofott in bie ©trafanftatt ju rociterer Serbefferung meineê moralifdjen Qeroidjtë

fdjiden. ©0 ift eê benn ood) alê fetjr jut unb roeife einjeridjtet j-u.bejrüjicn,

bafi felbft bie atlmädjtigften 2Jienfdjen nidjt aflroiffenb finb unb barum teenen

Oogenblid roiffen, ob unb roeldje Shnnmfjeit fic junädjft bejetjen 31t tbun bie

3>nabe tjaben fotlen. SBefje alfo ben Qubcn, roeldje, roenn ber Dtcidjêtag

uâdjftcnê auf fein 3"Ujeroidjt jeroogen roirb, ju leidjt befunben roerben

bie ^etuogentjeit Siêmardë ift futfdj unb fic fönnen fid) tubig mit itjre auf
bem SBege bet fteien Sluëbeutung efjrlidj etroorbenen SÖiitlionen in'ê Srioat:
leben jutüdjieBen, roeil eê o&ncljtn Stidjtê mcfjt gu jtünben unb ju uetbienen

jibt, alê bie Stojamen, roeldje non beê SReidjsfanjlcrë SLifctje faden unb baoon

roitb teen fauno nidj fatt, 311 roeldje jlatejoric oon jefdnpänjtert ©nujetljietcn

§ett Sambetget unb feine otollejen fidj 00t ilutjem ju tedjnen bie fo jeiffe

teidje dtjtc jejeben Ijaben,

Sebodj, fo oiel ftetjt feft, roenn bieê ^afjr 31t Snbe ift, fo ftnb roir

Sllle flüjet roie Beut', baê Beefit, roenn roit biê bafjin nidjt ben Setftanb

oetloten Buben übet bie Singe, roeldje ootjeljen, roaê bodj janj jut möglidj

ift, benn, roie ber olle SBillcm fagt, jibt eS feBr oiel fdjtedjte DJlenfdjen, roeldje

nod) anbere Rottet Baben neben iljm unb ©iêmard unb barum jcfeniijcidjnet
roerben oon bie ^cridjte alê Dîeidjêfcinbe unb motalijdje Sittentäter oBne SBr=

furdjt unb auéjeftattet mit jrojie Sejcljrlidjteit, roeldje fidj mit baê tüglidje

trodne 53tot nidjt bejniijcn roollen.

Sodj baê 3ute roirb immer fdjon auf biefer SBelt belotjnt, roooon roir

am Sonntag ben 19. 3nmtar roieber eenen orbcntlidjen Seroeië baben roerben.

Sä ift B'« jerabe an bem Sage, 100 ©ie ftdj mit bem Sottlieb ober 3ott
Barb abquälen, jrofjeê Orbenefeft, unb bie Siepmätjdjeu roerben jaljlloë

fliegen in bie JTnopplödjcr aller getreuen, roeldje bei bie Illumination bie

bidften Sidjter jebrannt Ijaben unb ftdj fonft burdj anftänbtge 3eburt obet

reidjlidje SDÎittet patriotifäj auëjcjeidjnct Baben. Sa feben ©ie roieber ben

Unterfdjieb ätoifdjen Diepublit unb ÜJtonardjie roir fricaen blaute jolbene

Söget unb 3ßc utüfjt faaaxc (äffen. SBeldjeê $tüd ift nun gröber? SBenn

id bie föchtet Bätte, fo roürbe id 3Bnen jernc ben Qenujj oerfdjaffen, oodj

eenen SSogcl ju Ijaben, aber, aber, meine jefmnungëlofe Südjtigfeit ober tüdjtige

3eftnnungêtofigfeit ift jerabe nidjt bic befte Smpfeljlung, roeéljatb id nur mit

bem djriftlidjen SBünfdje fdjtiefcen fann, eene fdjöne ©djroeijerin möge §\)ntn
bei ben nädjften SotiOjon ctionë StnjeneBmeë in Qljt repubtifanifdjeä Jlnopp»

lodj Bängen bem Snopplodj ift cë ja bodj ejat roomit idj oodj im

neuen 3aBre in fernerer SercBmng 3U bleiben bie Jüte tjaben roetbe

3Br rocitBjefdjäiUer

Sofjmbnmmd,

frütjer ©ojialbemofrat unb je^t atbettêtoê.

%u gtratiftreidj.

S)u tjaft Sein §auë jegt in bem neuen ^afir
©003 gut gereinigt, roer roollt' baê beftteiten?

Unb für bie ^uturift granfreidjê offenbar

©inb'ê gute ©terne, fo bie geidjen beuten.

Sein ©djiff, eê fegelt tüfjn auf lj°Bfr ^>^'<

SRög'ft Su mit 00 Her greiljeit eê befradjten

Unb in bon ©lüde benfen audj beê SBetj'

Ser S3rüber, bie in ilalebonien fdjmadjtcn!

gïusfprûdje großer Rehmer.

SBenn man jebem giüdjtling gratis ein Stfnt geben roollte, roo blieben

bann bie §otelbefi^er?
Stntierwett.

Scr ridjtige Sualiêmuê beftetjt barin, bafj man felbft regiert unb

baë Soif bie Soften bejaBU.
©raf Stiibtaiji).

gür eine 2J!arotte bie ©arotte, baë ift unangcneljm.
DttUa \) SKoitcaflj.

Rängen ober fiöpfen ift nur bie fionfequenj einer oerfeljlten
© e b U r t. Stänba-att) Sfreultr.

©Oâialiëmuë ift baë, roaê bie meiften 9J!en[djen nidjt nerftetjen unb

roJdjeë bodj nut barin bcfteljt, bafj man ftdj mit bem Kapital niajt oer=

uncinigt.
gdlj î'Mli, 'Jdilionntöfouom.

©0 geBt'ë, roenn SB eib er einen 9Jiann regieren!

J)ie roffje <föofe.

ïïîan roill bie rottjen §ofen neBmen, bie

Sen iltieger grnnfreidjê bod) fo prädjtig Elciben;

SBir Ijoffen bodj, bab man in granfreid) nie

Saê SJÎotBe oon ber SHepublit roill fdjeiben.

Später wir d es schöner.

Die Russen stehlen und befreien Christen,

Beknuten flott und henken Nihilisten,
Und wenn es friert und kracht zum Gotterbarm",
Der brave Russe reibt und lügt sich warm,
Und macht dcr Frau Europa gern Beschwerden,

Und später wird es schöner werden.

Verzweifelt hinken fromme Senatoren,
Die Nase lang uud kalt die blassen Ohren;
Cs brummt der Bonapart' mit wildem Blick :

Sie wurzelt schon zu fest, die Republik!

Sie schnaufst! sie lebt! sie macht Geberden!"

Und später wird es schöner werden.

Wir sehen heute, daß die Attentäter

Erbärmlich schießen auf gekrönte Väter;
Daß man die Presse preßt, den Drucker druckt

Und daß die Polizei, die guckt und zuckt,

Gedanken will zertreten wie mit Pferden,
Und später wird es schöner werden.

Und kurz! Wer wandert, Gutes aufzusuchen,

Der muß anstatt zu finden sehr vicl fluchen;

Und vollends! sagt mir nichts von dieser Schweiz
Die Berge selber betteln dort bereits!

Man prügle sich! Man köpfe sich auf Erden!

Uud später wird es schöner werden.

Sechster Brief von Bohmhammel an den Uebelspalter.

Berlin, lW'W., am Tage der heil, drei Könige 1379.

Jehorsamst jeöhrter Herr!
Es kann Ihnen nicht unbemerkt jeblieben sein, daß vor Kurzem die

Welljeschichtc mit uns in ein neues Jahr jetrcten ist, sie sich also noch immer

weiter dreht, trotzdem die Welt ohnehin schon verdreht jenug ist.

Man ist hier janz und jar aus dcm Häuschen von wejen Bismarck

seinen Brief, wonach er alle Jüter dieses Lebens im Lande und an der

Jrenze mit hohem Zoll belesen will und keen eenzigster Mensch mehr jratis
seine Existenz fristen soll, ohne daß er indirekt noch eene Vcrhungerungssteuer

abjibt, che cr an dem allzu klcen jewordenen Brote stirbt. Man nennt dieses

Versahren indirekt, weil es wenijer schmerzhast sein soll als jede andere

Jründungsmethode und doch jute Dividenden jibt. Nun, mich ist das ceuerlei;

ick habe Nichts als mein Leben, d. h. ick habe Nichts zu versteuern und zu

verzollen als meine Jedanken, und wenn der Reichskanzler diese wüßte, so

würde er mir wahrscheinlich nicht auf das Steuer- und Zollamt, sondern

sofort in die Strafanstalt zu weiterer Verbesserung meines moralischen Jewichls

schicken. So ist es denn ooch als sehr jut und weise einjerichtet zuchejrüßcn,

daß selbst die allmächtigsten Menschen nicht allwissend sind und darum keenen

Oogenblick wissen, ob und welche Dummheit sie zunächst bejehen zu thun die

Jnade haben sollen. Wehe also den Juden, welche, wenn der Reichstag

nächstens aus sein Zolljewicht jewogen wird, zu leicht befunden werden

die Jewogenheit Bismarcks ist sutsch und sie können sich ruhig mit ihrc auf
dem Wege der freien Ausbeutung ehrlich erworbencn Millionen in's Privatleben

zurückziehen, weil es ohnehin Nichts mehr zu jründen und zu verdienen

jibt, als die Brosamen, welche von des Reichskanzlers Tische fallen und davon

wird keeu Hund nich satt, zu welche Katejoric von jeschwünzlcn Snujcthiercn

Herr Bamberger und seine Kollejen sich vor Kurzem zu rechnen die so jeist-

reiche Ehre jejeben haben.

Jedoch, so viel steht fest, wenn dies Jahr zu Ende ist, so sind wir
Alle klüjer wie heut', das heeßt, wenn wir bis dahin nicht den Verstand

verloren haben über die Dinge, welche vorsehen, was doch janz jut möglich

ist, denn, wie der olle Willem sagt, jibt es sehr vicl schlechte Menschen, welche

noch andere Jötlcr habcn neben ihm und Bismarck und darum jekenuzcichnet

werden von die Jcrichte als Neichsscinde und moralische Attentäter ohne

Ehrfurcht und ausjestattet mit jroße Bejchrlichkeit, welche sich mit das tägliche

trockne Brot nicht bejnüjcn wollen.

Doch das Jute wird immcr schon aus dieser Welt belohnt, wovon wir

am Sonntag den 19. Januar wieder ecnen ordentlichen Beweis haben werden.

Es ist hier jerade an dem Tagc, wo Sie sich mit dem Jottlieb oder Jott-
hard llbqnälen, jroßes Ordenssest, und die Pievmätzcheu werden zahllos

fliegen in die Kiwpplöchcr aller Jetrcuen, welche bei die Illumination die

dicksten Lichter jebrannt haben und sich sonst durch anständige Jeburt oder

reichliche Miltcl patriotisch ausjezeichnet habcn. Da sehen Sie wieder den

Unterschied zwischen Republik und Monarchie wir kriegen blanke joldene

Vögel und Ihr müßt Haare lassen. Welches Jlück ist nun größer? Wenn

ick die Mittel hätte, so würde ick Ihnen jernc dcn Jenuß verschaffen, ooch

eencn Vogcl zu haben, abcr, aber, meine jesinnungslose Tüchtigkeit oder tüchtige

Jesinnungslosigkeit ist jerade nicht die beste Empfehlung, weshalb ick nur mit

dem christlichen Wunsche schließen kann, ecne schöne Schweizerin möge Ihnen
bei dcn nächsten Catilljon etwas Anjenehmes in Ihr republikanisches Knopp-

loch hängen dem Knopploch ist cs ja doch cjal womit ich ooch im

neucn Jahre in fernercr Verchrnng zu blcibcn die Jüte habcn werdc

Ihr werthjeschabter

Bohmhammel,

früher Sozialdemokrat und jetzt arbeitslos.

Un Krankreich.

Du hast Dein Haus jetzt in dem neuen Jahr
Ganz gut gereinigt, wer wollt' das bestreiten?

Und sür die Zukunft Frankreichs offenbar

Sind's gute Sterne, so die Zeichen deuten.

Dein Schiff, es segelt kühn aus hoher See;

Mög'st Tu mit voller Freiheit es befrachten

Und in dem Glücke denken auch des Weh'

Der Brüder, die in Kaledonien schmachten!

'Aussprüche großer Männer.
Wenn man jedem Flüchtling gratis ein Asyl geben wollte, wo blieben

dann die Hotelbesitzer?
Andcrwcrt.

Der richtige Dualismus besteht darin, daß man selbst regiert und

das Volk die Kosten bezahlt.
Gras Andrassy.

Für eine Marotte die Garotte, das ist unangenehm.
Olkua y Moncasu.

Hängen oder Köpsen ist nur die Konsequenz einer verfehlten
Geburt. Standeralh Freuler.

Sozialismus ist das, was dic meisten Menschen nicht verstehen und

welches doch nur darin besteht, daß man sich mit dem Kapital nicht
veruneinigt.

Fritz Böllli, Nationalökonom.

So geht's, wenn Weiber cinc» Mann regiere»!
Abdul Hani id.

Z)ie rothe Kose.

Man will die rolhen Hosen nehmen, die

Den Krieger Frankreichs doch so prächtig kleide»;

Wir hoffen doch, daß man in Frankreich nie

Tas Rothe von der Republik will scheiden.


	Später wird es schöner

